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@ System zur Regeiung der Leeraufdrehzahl eines Verbrennungsmotors.

@ Bei einem System zur Regelung der Leerlauf-
drehzahl eines Verbrennungsmotors, wobei einem
Stellglied sine StellgréBe zugefiihrt wird, die durch
einen Vergleich des Drehzahlistwertes, der als Dreh-
zahlsignal zugeflhrt ist, mit einem Drehzahisollwert
ermittelt wird, wird bei Ausfall des Drehzahisignals
dem Steliglied eine vorgegebene Stellgréfe zu-
gefuhrt. Ferner kann vorgesehen sein, daB ein Signal
{Leerlaufsignal) zugefihrt wird, das davon abhingig
ist, ob sich das Gaspedal in der Leerlaufstellung
befindet, daB bei Nichtvorhandensein des Leerlaufsi-
gnals der Drehzahlistwert nicht zur Ermittlung der
SteligréBe benuizt wird, und daB dem Stellglied eine
vorgegebene StellgréBe zugeflihrt wird, wenn das
Leerlaufsignal nicht vorhanden ist und der Drehzahi-
sollwert l&nger als eine vorgegebene Zeit kleiner als
der Drehzahlistwert ist und der Startwert (Offnung
QN des Stellgliedes beim Startvorgang) nicht gréfer als
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System zur Regelung der Leerlaufdrehzahl eines Verbrennungsmotors

Die Erfindung betrifft ein System zur Regelung
der Leerlaufdrehzahl eines Verbrennungsmotors,
wobei einem Stellgiied eine Steligréfe zugeflihrt
wird, die durch einen Vergleich des Drehzahlistwer-
tes, der als Drehzahisignal zugeflhrt ist, mit einem
Drehzahisoliwert ermitteit wird.

Bei den bekannten Systemen zur Regelung der
Leerlaufdrehzahl eines Verbrennungsmotors wird
das Steliglied, welches in einem sogenannten
Bypass an der Drosselklappe angeordnet ist, bei
kaltem Verbrennungsmotor weit gedffnet, damit
eine genlgend hohe Leerlaufdrehzahl erreicht wird.
Bei der gieichen Offnung des Steligiiedes ergibt
sich jedoch bei warmen Motor eine Drehzahl,
welche auBerhalb des aus Sicherheitsgrinden
zulissigen Leerlaufdrehzahibersichs liegt. Falit das

Drehzahlsignal - beispislsweise durch Leitungsu-

nterbrechung oder KurzschluB des Gebers - aus,
so wird eine zu niedrige Drehzahl vor getduscht,
worauf der Regler das Steliglied weit Gffnet, was
bei warmen Motor eine zu hohe Leerlaufdrehzahl
zur Folge hat.

Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es,
derartige Auswirkungen als Folge des Ausbleibens
des Drehzahlsignals zu vermeiden.

Das erfindungsgeméBe System ist dadurch ge-
kennzeichnet, daB bei Ausfall des Drehzahlsignals
dem Steliglied eine vorgegebene SteligrBe zu-
gefuihrt wird. Die vorgegebene StellgroBe kann
derart gew#hit werden, daB ein Notbetrieb mdglich
ist.

GemiB einer Weiterbildung der Erfindung ist
vorgesehen, daB die vorgegebene StellgrGfe von
der Temperatur des Verbrennungsmotors abhangig
ist. Hierdurch kann die Leerlaufdrehzahl auch bei
Ausfall des Drehzahlsignals in vertretbaren Gren-
zen konstant gehalten werden.

Eine vorteilhafte Ausgestaliung der Erfindung
besteht darin, da das Drehzahisignal von Drehzah-
limpulsen gebildet ist, deren Folgefrequenz propor-
tional zur Drehzahl des Verbrennungsmotors ist,
daB ein Zihler, dem Z3hlimpuise hdherer Fre-
quenz zugefiihrt werden, durch jeden der Drehzah-
limpulse riickgesetzt wird und dag bei Uberlauf des
Zshlers dem Stellglied die vorgegebene StellgréBe
zugefiihrt wird.

Bei einem Ubergang vom Leerlaufbetrieb in
den Fahrbetrieb wiirde ohne weitere Mafnahmen
durch den damit verbundenen Anstieg des Dreh-
zahlistwertes das Steliglied soweit wie mdglich ge-
schlossen werden. Dadurch kann bei erneutem Er-
reichen der Leerlaufstellung des Gaspedals der
Verbrennungsmotor die vorgesehene Leerlaufdreh-
zahl erst mit einer Verzdgerung wieder erreichen -
méglicherweise sogar stehenbleiben. Es wird daher
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bei bekannten Leerlaufdrehzahireglern  beim
Ubergang vom Leeriaufbetrieb in den Fahrbetrieb
der Arbeitspunkt des Reglers abgespeichert. Unter
anderem hierflir ist am Gaspedal ein sogenannter
Leerfaufkontakt vorgesehen, mit weichem ein Leer-
laufsignal abgegeben wird, wenn sich das Gaspe-
dal in der Leerlaufstellung befindet.

Bleibt jedoch das Leerlaufsignal aus. so kann
sich eine (UberhShte ODrehzahl ergeben, die
auBerhalb des Leerlaufbereichs liegen und somit
ebenfalls zu gefdhrlichen Fahrsituationen flihren
kann. Dieses wird durch die beim Start des Motors
erforderliche Startéffnung des Reglers hervorgeru-
fen. Der Regler kann eine erfoderliche Abregelung
jedoch nicht vornehmen, wenn - wie oben erw&hnt
- das Leerlaufsignal fehlt. Es ist deshalb Aufgabe
eines anderen erfindungsgemifen Sysiems, einen
Notlauf bei  fehlendem  Leerlaufsignal zu
ermdglichen.

Das andere erfindungsgeméfe System ist
dadurch gekennzeichnet, daB ferner ein Signal
(Leerlaufsignal) zugeflihrt wird, das davon abhéngig
ist, ob sich das Gaspedal in der Leerlaufstellung
befindet, daB bei Nichtvorhandensein des Leerlauf-
signals der Drehzahlistwert nicht zur Ermittlung der
Steligréfe benutzt wird, und daB dem Steilglied
eine vorgegebene StellgrdBe zugeflhrt wird, wenn
das Leerlaufsignal nicht vorhanden ist und der
Drehzahlsollwert idnger als eine vorgegebene Zeit
groBer als der Drehzahlistwert ist.

Eine Weiterbildung dieses Systems besteht
darin, daf dem Siellglied nur dann die vorgege-
bene Steligréfe zugeflihrt wird, wenn nach Abiauf
der vorgegebenen Zeit der Drehzahlistwert nicht
kiginer als der beim Start des Verbrennungsmotors
vorgegebene Drehzahl sollwert ist.

Eine andere Weiterbildung der Erfindung min-
dert die Auswirkungen des Ausbleibens eines zu-
geflihrten Signals, welches ‘die Motortemperatur
wiedergibt, dadurch, daB eine vorgebene Tempera-
tur angenommen wird, wenn das zugeflihrte Signal
auBerhalb eines vorgegebenen Bereichs liegt.

Durch die in weiteren Unteransprichen auf-
geflihrten MaBnahmen sind vorteilhafte Weiterbil-
dungen und Verbesserungen der im Hauptans-
pruch angegebenen Erfindung mdglich.

Die Erfindung 148t zahireiche
Ausflihrungsformen zu. Zwei davon sind schemati-
sch in der Zeichnung an Hand mehrerer Figuren
dargestellt und nachfolgend beschrieben. Es zeigt:

Fig. 1 Teile des erfindungsgemifen Sy-
stems soweit sie zur Erlduterung der Erfindung
erforderlich sind,

Fig. 2 die Stellgrd8e als Funktion der Motor-
temperatur,
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Fig. 3 einen Ausschnitt eines Programms
des Mikrocomputers,

Fig. 4 einen Ausschnitt aus einem anderen
Programm des Mikrocomputers und

Fig. 5 einen weiteren Programmausschnitt.

Das in Fig. 1 dargestellte System umfaBt einen
Regler, der im wesentlichen aus sinem integrierten
Schaitkreis besteht, der einen Mikrocomputer 1
sowie einen Analog/Digital-Wandler 2 enthiit. Von
einem Drehzahlgeber 3 wird dem Regler ein Dreh-
zahisignal zugefiihrt - beispielsweise eine vorgege-
bene Anzahl von Impulsen pro Umdrehung des
Verbrennungsmotors. Durch Vergisich mit einem
gespeicherten Sollwert wird ein Stellglied 4 gesteu-
ert, das den Querschnitt eines sogenannten Bypas-
ses 5 versteilt. Der Bypass 5 stellt die Umgehung
einer schematisch angedeuteten Drosselkiappe dar.

Da die erforderliche Luftmenge von der Motor-
temperatur abhidngt, wird der Stellbersich des
Stellgliedes 4 entsprechend der Motortemperatur
eingeengt, was in Fig. 2 schematisch dargestslit
ist. Dabei sind je weils eine obere und eine untere
Aussteuerungsgrenze A, bzw. A, fir das Stellglied
4 vorgesehen, die mit zunehmender Temperatur
abnehmen. Fir jeweils einen Teilbereich der Tem-
peratur sind entsprechende Werte in einem, dem
Mikrocomputer zugeordneten Speicher abgelegt.

Erhdlt der Mikrocomputer 1 keine Drehzahlim-
pulse, so wird dem Stellglied 4 sine vorgegebene
StellgréBe zugeflihrt, die gem#B einer Weiterbil-
dung der Erfindung von der Motortemperatur
abhangig ist. Die entsprechende Kurve ist in Fig. 2
mit S bezeichnet. Eine einfache Mdglichkeit zur
Uberpriifung des Vorhan denseins von Drehzahlim-
puisen wird an Hand eines FiuBdiagramms, wel-
ches in Fig. 3 dargestellt ist, erldutert. In an sich
bekannter Weise wird innerhalb eines nicht darge-
stellten Teils des Programms eine Drehzahimes-
sung durch Z3hiung von Impulsen hdherer Fre-
quenz zwischen zwei aufeinander folgenden Dreh-
zahlimpulisen vorgenommen. Dieser Zdhler wird bei
jedem Drehzahlimpuls zurlickgesetzt,
sein Zahlerstand in ein Register Ubergeben wurde.
Bleiben nun die Drehzahlimpulse aus, so ergibt
sich bei entsprechend dimensioniertem Z#hler ein
Uberlauf, worauf ein Merker (Flag) gesetzt wird. Bei
dem dargestellten Programmiteil wird bei 31 abge-
fragt, ob der Merker gesetzt ist oder nicht. ist der
Merker gesetzf, so wird bei 32 der vorgegebene
Wert flir die Steilgréfe aufgerufen. Ist der Merker
nicht gesetzt, so erfolgt bei 33 in an sich bekannter
Weise eine Drehzahiregelung durch Vergleich der
Drehzahisoll-und -istwerte.

Um bei der Leerlaufdrehzahlregelung
berlicksichtigen zu k&nnen, ob sich das Gaspedal
in der Leerlaufsteliung befindet, ist ein Leerlauf-
schalter 16 (Fig. 1) vorgesehen, dessen Signal, im
folgenden Leerlaufsignal, im Mikrocomputer 1 wie

nachdem .
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folgt mit Hilfe des in Fig. 4 dargestsllien Pro-
gramms verarbeitet wird.

Wird bei 41 festgesteilt, daB ein Leerlaufsignal
vorhanden ist, wird bei 42 die Leerlaufdrehzahire-
gelung wie Ublich vorgenommen. Ist jedoch kein
Leerlaufsignal vorhanden, so wird geprlft, ob der
Drehzahlsollwert gréBer als der Drehzahlistwert ist.
Ist dieses der Fall, werden die eine Drehzahirege-
lung bewirkenden Teile 42 des Programms umgan-
gen. Damit wird erreicht, daB die durch das Gasge-
ben steigenden Dreh zahlwerte nicht mehr die dem
Stellglied zugeflihrte StellgréBe besinflussen. Eine
EinfluBnahme durch die Temperatur ist jedoch
nach wie vor mdglich.

Nimmt der Fahrer den FuB vom Gaspedal, so
wird der Leerlaufschalter 16 (Fig. 1) wieder ge-
schiossen, so daB das Leerlaufsignal wieder vor-
handen ist und der drehzahlregeinde Programmtsil
42 wieder angesprochen wird.

Solite jedoch ein Defekt vorliegen, so daB trotz
Rickkehr des Gaspedals in die Leerlaufstellung
kein Leerlaufsignal auftritt, so erfolgt auch keine
Leerlaufdrehzahlregelung. Dieses kann beispisls-
weise zu einer gefdhriichen Fahrsituation flihren,
wenn durch die letzte vorgenommene Drehzahlre-
gelung der Bypass 5 (Fig. 1) sehr weit gedffnet
wurde, wihrend des zwischenzeitlichen Gasgebens
in dieser Stellung verblieb und nach dem Gasge-
ben durch das fehlende Leerlaufsignal nicht wieder
heruntergeregelt wird.

Bei dem beschriebenen Fehliverhalten ist der
Drehzahisollwert kieiner als der Istwert, was jedoch
kurzzeitig auch bei normaien Betrieb vorkommen
kann. Es wird daher mit den im folgenden be-
schrisbenen Programmschritien geprlift, ob bei
nichtvorhandenem Leerlaufsignal sowie bei einem
Drehzahisoliwert, der kleiner als der Drehzahlistwert
ist, bei 44 gefragt, ob ein Flag gesetzt ist. Falls
dieses nicht der Fall ist, wird bei 45 eine Zsitvor-
gabe gestartet und dann der Merker bei 46 gesetzt.
Bei 47 wird dann entschieden, ob die Zeitvorgabe
abgelaufen ist. Ist dies nicht der Fall, so bedeutet
es, daB die Abfrage bsi 48 umgangen wird. Lauft
jedoch die Zeitvorgabe nicht mehr, so wird bei 48
geprlft, ob der Startwert grd Ber als der Regelwert
ist. Dabei entspricht der Stariwert A, (Fig. 2) und
der Regelwert irgendsinem Wert zwischen A, und
A,. Zutreffendenfalls wird das Programm normal
fortigesetizt, wihrend anderenfalls bei 49 eine vor-
gegebene StellgréBe abgerufen und dem Stellglied
zugeflhrt wird.

Im foigenden wird an Hand der Figuren 1 und
5 eine Weiterbildung der Erfindung erldutert, mit
welcher ein Fehiverhalten durch einen Defekt im
Bereich eines Temperaturgebers sowie dessen Zu-
leitung verhindert wird.

Bei dem in Fig. 1 dargesteliten
Ausflihrungsbeispiel wird der Regler 1 von einer
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Betriebsspannung (+) gespeist, welche aus der
Batteriespannung + Ug mit Hilfe eines Widerstan-
des 6 und einer Z-Diode 7 gewonnen wird. Die
Messung der Motortemperatur erfolgt nun derart,
daB die stabilisierte Spannung Uber einen zweiten
Widerstand 8 einem NTC-Widerstand 9 zugeflhrt
wird. Dabei befindet sich der NTC-Widerstand 9 an
einer geeigneten Stelle des Motors, wihrend sich
der Regler einschlieBlich der wenigen in Fig. 1
dargesteliten diskreten Baueiemente in einem ents-
prechenden Gehduse befinden. Eine Verbindung
zwischen dem NTC-Widerstand 9 und der Regler-
schaltung erfolgt durch eine Leitung 10, welche an
beiden Enden mit Steckvorrichtungen 11, 12 verse-
hen ist.

Der Schaltungspunkt 13 stellt den Eingang fUr
das Temperatursignal dar und ist Uber einen Wi-
derstand 14 mit dem Eingang des Analog/Digital-
Wandlers 2 verbunden. Die H&he der dem
Analog/Digital-Wandler zugefiihrten Spannung rich-
tet sich demnach nach dem Wert des NTC-Wider-
standes 9 und damit nach der Motor temperatur.

Im Falle eines Kurzschlusses im Bereich des
NTC-Widerstandes 9 oder eines Masseschiusses
der Signalleitung 10 nimmt die Spannung am
Eingang 13 Massepotential an, was im Mikrocom-
puter festgestellt wird, worauf die in Fig. 2 gestri-
chelt dargestellten Aussteuerungsgrenzen Ay, und
A, vorgegeben werden. Bei einer Unterbrechung
der Signalleitung 10 wird die Spannung am
Eingang 13 gleich der positiven Betriebsspannung
(+) des Mikrocomputers, was ebenso zu einer
Anwendung der vorgegebenen Aussteuerungsgren-
zen fiihrt. Das gleiche gilt fiir einen Schiuf der
Signalleitung mit einer Leitung, die eine h&here
Spannung, beispielsweise die Befriebsspannung +
Ug, fuhrt. Flir diesen Fall ist ein Widerstand 14 und
eine Diode 15 vorgesehen. Letztere wird dann lei-
tend und verhindert somit, daB die Eingangsspan-
nung des Analog/Digital-Wandlers wesentlich {iber
die Betriebsspannung des Mikrocomputers bzw.
des Analog/Digital-Wandlers ansteigt.

Fig. 5 stellt als FluBdiagramm Teile eines Pro-
gramms dar, die zur Uberprufung des Eingangssi-
gnals Uyrcdes Analog/Digital-Wandlers 2 und zur
Umstellung auf sogenannten Notlauf dienen.
Zunichst wird bei 21 festgestellt, ob Uynre 2 Uz ist.
Trifft dieses zu, werden bei 23 die Aussteuerungs-
grenzen A, und Agleich den fiir den Notlauf vor-
gegebenen Werten Agund Ay, gesetzt. Ist Unre
kieiner als Uz, wird bei 22 gepriift, ob Untc = 0-
{Masse) ist. Zutreffendenfalls wird das Programm
ebenfalls bei 23 forigesetzt. Ist jedoch Unte > 0, so
erfolgt bei 24 die Ermiitlung der Aussteuerungs-
grenzen A, und A, als Funktion der Temperatur.
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Anspriiche

1. System zur Regelung der Leerlaufdrehzahi
eines Verbrennungsmotors, wobei einem Steliglied
gine StellgroBe zugefilhrt wird, die durch einen
Vergleich des Drehzahlistwertes, der als Drehzahl-
signal zugeflihrt ist, mit einem Drehzahisollwert er-
mittelt wird, dadurch gekennzeichnet, daB bei Aus-
fall des Drehzahlsignals dem Steliglied eine vorge-
gebene SteligréBe zugeflhrt wird.

2. System nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daf die vorgegebene Steligré8e von der
Temperatur des Verbrennungsmotors abhéngig ist.

3. System nach einem der Anspriiche 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, daB das Drehzahisignal
von Drehzahlimpulsen gebildet ist, deren Folgefre-
quenz proportional zur Drehzahl des Verbrennungs-
motors ist, daB ein Zidhler, dem Z&hlimpulse
héherer Frequenz zugefihrt werden, durch jeden
der Drehzahiimpulse rlickgesetzt wird und daB bei
Uberlauf des Zdhlers dem Steliglied die vorgege-
bene StellgréBe zugeflhrt wird.

4. System zur Regelung der Leerlaufdrehzahi
eines Verbrennungsmotors, wobei einem Stellglied
eine Steligréfe zugefiihrt wird, die durch einen
Vergleich des Drehzahlistwertes, der als Drehzahl-
signal zugefihrt wird, mit einem Drehzahlsoliwert
ermittelt wird, dadurch gekennzeichnet, da8 ferner
ein Signal (Leerlaufsignal) zugeflhrt wird, das
davon abhingig ist, ob sich das Gaspedal in der
Leerlaufstellung befindet, daB bei Nichtvorhanden-
sein des Leerlaufsignals der Drehzahlistwert nicht
zur Ermittlung der StellgréBe benutzt wird, und das
dem Stellglied eine vorgegebene Stellgréfe zu-
gefiihrt wird, wenn das Leerlaufsignal nicht vorhan-
den ist und der Drehzahisollwert l&nger als eine
vorgegebene Zeit kleiner als der Drehzahlistwert
ist.

5. System nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, daB dem Steliglied nur dann die vorgege-
bene Stellgréfe zugefiihrt wird, wenn nach Ablauf
der vorgegebenen Zeit der Drehzahlistwert grdfer
als der beim Start des Verbrennungsmotors vorge-
gebene Drehzahisoliwert ist und der Startwert nicht
groBer als der Regelwert ist.

6. System nach sinem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dag ferner
gin zugefiinrtes Signal ausgewertet wird, welches
die Motortemperatur wiedergibt, und daB eine vor-
gegebene Temperatur angenommen wird, wenn
das zugefiihrie Signal auferhaib eines vorgegebe-
nen Bereichs liegt.

7. System nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, das dem Stellglied eine Steligréfe zu-
geflinrt wird, deren Wert zwischen einer unteren
und oberen Aussteuerungsgrenze liegt, daB die
Aussteuerungsgrenzen vom zugeflhrten Signal
abhdngig sind und daB vorgegebene Aussieue-
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rungsgrenzen wirksam werden, wenn das zu-
geflihrte signal aufBerhailb des vorgegebenen Be-
reichs fliegt.

8. System nach einem der Anspriiche 6 oder 7,
dadurch gekennzeichnet, daf ein Mikrocomputer 5
(1) mit einem Analog/Digitai-Wandler (2) als Regler
ausgebildet ist, daB ein temperaturabhéngiger Wi-
derstand (9) Uber eine Leitung (10) mit einem im
Bereich des Mikrocomputers (1) angeordneten Wi-
derstand (8) in Reihe geschaltet ist, daB die 10
Reihenschaltung mit einer stabilisierten Spannung
beaufschiagt ist, weiche ferner dem Mikrocomputer
(1) zugefthrt ist, und daB der der Leitung (10)
zugewandte AnschiuB des Widerstandes (8) mit
dem Eingang des Analog/Digital-Wandlers (2) ver- 15
bunden ist.

9. System nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, daB zwischen der Leitung (10) und dem
Eingang des Analog/Digital-Wandlers (2) ein weite-
rer Widerstand (14) vorgesehen ist und daB der 20
Eingang des Analog/Digital-Wandlers (2) mit dem
Eingang des Mikrocomputers fiir die stabilisierte
Spannung Uber eine Diode (15) verbunden ist.

26

30

35

50

55



0 283 562

>

Motortemperatur

Fig.3
32

{

Leerlaufdr.zahlregl.

Stellgrofle = S




0 283 562

Start Zeitvorgah]a]

l

~Lb

setze Merker

{LZ

Leerlaufdreh -
zahlregler

(LS

Stellgrofle = §

Fig. &



0 283 562




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

